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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich Inſerat für Nicht⸗
zweimal. Mitktwoch 5 abonnenten : 2kr. für
u. Samstag. Abon — den Raum der Zeile
nementspreis viertel 7 und 16. ſen 1HRetzee e, ngegen zahrig 30 Kreuzer. nur 1 kr. f. d. Zeile

Nr . 28 . 5. April . 1843 .

Nro . 4193 . Leichenſchau - Ordnung betreffend .

Das Großherzogliche Land - Phyſikat hat unter dem 5. Maͤrz 1843 hieher mitgetheilt , daß die

Großh . Sanitaͤts - Commiſſion durch Erlaß vom 1. Maͤrz 1843 Nro . 1110 folgendes verfuͤgt habe :
„ Saͤmmtliche Aerzte und Wundaͤrzte ſind anzuweiſen , nur in ganz dringenden Faͤllen, nie

aber vor Umfluß vor 30 Stunden nach dem Tode die Erlaubniß zur Beerdigung vor der geſetz —
lichen Zeit zu ertheilen , hierwegen jedesmal einen beſondern Erlaubnißſchein auszuſtellen , und in
dieſem anzufuͤhren den Tauf - und Geſchlechts - Namen der Geſtorbenen , die Art ſeiner Krankheit ,
die Stunde des Todes , die Gruͤnde der Nothwendigkeit der fruͤhern Beerdigung mit beſonderer

Angabe , daß ſchon Zeichen eingetretener Verweſung an der Leiche ſichtbar ſind , und die Stunde ,
Beerdigung geſchehen darf .

Leichenſchauern ſeie zu eroͤffnen :

„ Es ſtehe ihnen ſelbſt nur die Befugniß zu, eine hoͤchſtens zwei Stunden vor der geſetzli
chen Zeit einen Leichnam , vorausgeſetzt , daß ſchon ſichtbare Zeichen der Verweſung vorhanden

ſind , beerdigen zu laſſen . “

Saͤmmtliche Großherzoglichen Pfarraͤmter werden hievon zur Nachachtung in Kenntniß geſetzt ,
und erſucht , Erlaubnißſcheine , welche nicht auf die vorgeſchriebene Art ausgefertigt ſind , zuruͤckzu—
weiſen .

Die Buͤrgermeiſteraͤmter werden angewieſen , obige Verfuͤgung zur genauen Befolgung den Lei —

chenſchauern zu eroͤffnen .

Karlsruhe , den
7.

Maͤrz 184

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

wann die

Geſchaͤftsfuͤhrung der Diſtricts - Notaͤre und Aſſiſtenten betreffend .

Nach hoher Verordnung vom 4. Jan . 1842 §. 1 und 2, hat jeder Diſtricts - Notar einen Tag
in der Woche zu beſtimmen , an welchem er in ſeiner Wohnung , oder doch in ſeinem Wohnorte
von den Partheien anzutreffen iſt . Der ſtaͤndige Wohnſitz iſt nach der Benennung des Diſtricts
beſtimmt . Die Diſtricte ſind Muͤhlburg , Liedolsheim und Blankenloch ; ausnahmsweiſe
wohnt der Diſtricts - Notar von Blankenloch , dermalen in Hagsfeld . Saͤmmtliche drei Diſtriets —
Notaͤre haben den Montag in jeder Woche als den Tag beſtimmt , an welchem jeder in ſeinem
Wohnſitz anzutreffen iſt , und auſſer ganz unverſchieblichen Vorkoͤmmniſſen anzutreffen ſein muß .
Jedenfalls muß er in ſeiner Wohnung hinterlaſſen , wo er zu finden , und wann ſeine Rückkehr zu
erwarten iſt , damit er an einem beſtimmten Orte aufgeſucht werden kann .

Dieſes zur Nachricht fuͤr die Amtsangehoͤrigen

Karlsruhe , den 22 . Maͤrz 1843 .
Landamtsreviſor Rheinländer .

Nro . 5063 . Nach einem Erlaſſe der Großh . Jin Antrag gebrachten Abtretungen und zur Ein —

Regierung des Mittelrheinkreiſes vom 26 . Jan . ] leitung des Expropriations⸗Verfahrens uͤberhaupt
1843 Nro . 2918 ſoll der Begraͤbnißplatz in Blan - auf

kenloch an einen in der dortigen Gemarkung in Montag den 10 . April früh 9 Uhr
dem ſogenannten Brennofen liegenden Platz ver - [ in dem Rathhauſe zu Blankenloch anberaumt .

legt , und da die betreffenden Guͤterbeſitzer die Dies wird mit dem Bemerken zur oͤffentlichen
noͤthigen Guͤterſtuͤcke im guͤtlichen Wege abzutre⸗ [ Kenntniß gebracht , daß der , die zur Abtretung
ten ſich weigern , das Expropriations⸗Verfahren bezeichneten Guͤter darſtellende Plan zu Jeder —

eingeleitet werden . Es wird daher Tagfahrt fuͤr [ manns Einſicht in dem Rathhauſe zu Blanken⸗
die Verſammlung der Expropriations⸗Commiſſion [ loch aufliegt , und daß etwaige Einſprache gegen
zur nochmaligen Pruͤfung der Nothwendigkeit der JTdieſe Expropriation in dieſer Tagfahrt vorzu⸗



ſei , widrigenfalls die

wuͤrde .

1843 .

Großherzogl . Land⸗Amt .
9. Fiſcher

zen und zu begruͤnden
en unberuͤckſichtigt bleiben

Karlsruhe , den 18. Maͤrz

Erledigte Schulſtellen
Zu Wagenſtadt , Ar zinge Der kathol. Schi

Meßner Dienſtein
kommen m
ge 0

Schu
9 1fl. 130

nebſt freier rks⸗
nagoge 9 erq
Unterneudorf , Schi
Meßner⸗ und Or ut fl. 14
nebſt freier Wohnur c
Kindern à 40 kr. jährlich ; zu melden bei der § ch
Leiningen ' ſchen S
Durbach , Amt Offer Der k

ner und Organiſtendienſt
freier Wohn
Kindern à fl.
Raitenb

L5
ng und Anth
1 jaͤhrlich.

Amt Neuſtadt .
d 1

U Sch!r 1 1
W 1 cherFuUrſt U 1

Hochſtetten
Vom Monat Januar bis Ende März —

1) Geborene :
5 oline, Vater Johann

8 b, Vate hann R

1 3

Marz 8 Baue
i ni ec hwechheime

Tochte Shr hheimer
16 Johann er und huhr

meiſter, mit Ann bara rd
Bürgermeiſters ed 9

0 Geor iedrich Natze
mit Roſina Dur Tochter s hieſ. Bauer a
Michael Dürr

3) Geſtorbene :
F nunGeorg Rührer , alt 16 Tage
Mä uguſt Fureis , alt 12 Tage.

( C mpfel

Meinen auswaͤrtigen Fi

zeige ich hiermit ergebenſt
der Akademieſtraße

VytNro . 1

tmund Goͤnnern
ß ich mein

gis in

Langen Straße

Goldarbeiter Kallmann wohne . Zugleich em

pfehle ich meine von mir ſelbſt fabricirten Ta

peten , welck ch zu den billigſten Preiſen er

laſſen kann

Karl Helm
petenfabrikant und Tapez

U—ualien - , od- und Fleiſch - Tare

für e ES

Durlach und Bruchſal

pro Mär

EPreiſe
d

——çꝙ＋—᷑ —
Viktualien D Bruchſal

I1 ö
14 F16 1
11 K

U 1
1

5 2 4 1
ch.

12

Das Pf

5 But 8
˖1 ö ‚

24
1 1

U

Einfuhr S e i u
Vom vorigen blieb aufgeſtellt 40
Summe des 6 ö
Ve 8 eut 1092
Und auf 1

8

Geldkurs .
Gold . r Silber . kr

Neue Louisdor 116 3 1I Marco
Friedrichsdor 9 41 er ganze 2 43
Holl . 10fl . Stuͤcke 9 54 6 ß. Thaler 144
Randdukaten ffrankenthaler 2 20
20 Frankenſt ltig S er 24 20
Engl . Guin 1 1 ö u. mittelhalt . 24 12

Rur 7 * 4 N VJ
Zur Unterhaltung und Velehrung .

Friedrich der Große und Ziethen .

Friedrich ſahen gluͤcklich beendig

jaͤhr Kriege unt

zuͤglich gern den alten General von
mußte derſelbe , wenn gerade ke
ſonen gegenwaͤrtig waren , im
ihm an ſeiner Seite ſitzen

m ſieben

yſſen vor

iethen , und

rſtlichen Per —

hſt bei

Igen er, ſei

mer zunaͤdk
Einſtmals hatte er



heute noch , und wenn
nuͤ befehlen , ſo lege ich mein graues
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Ueber allgemeine Wäſſerungs⸗
Einrichtungen .

tſetzung von Seite 108. )

llem iſt noͤthig , die Herrſchaft uͤber alles
fluſſe befindliche Waſſer zu ge

i daſſelbe nach dem Grade des Be
irfn if alle Laͤndereien , die in dem natuͤr —

ichen Ueberſchwemmungs - Gebiet des Fluſſes , von
chem her man das Waſſer , als allgemeines

und nach dem

biet gelegene C
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ſaͤmmtlichen Wieſen erforderlich wird , mit
hin eine Beſchraͤnkung der Muͤhlengerechtigkeit

Weil jedoch ſchon viele Waͤſſerungsgerechtig
keiten beſtehen , ſo waͤre noͤthig, daß ihr Beſtand
und Umfang vorerſt genau ermittelt werde

Es müßte alſo :
u) Bei denjenigen , welche eine Gerechtigkeit

zu beſitzen behaupten , nachgeforſcht werden ,
auf welche Urkunden ſich dieſelbe wie ih
ren Umfang ſtuͤtzen , und

ihrer

5 ) ebenſo auch bei den Werkbeſitzern erhoben

werden , ob in ihren Muͤhlenbriefen eine

Beſchraͤnkung ihres Rechtes zu Gunſten der

Waͤſſerungsberechtigten begruͤndet ſei .

Da wo eine Waſſerabgabe erfordert wird ,
ohne daß der daſſelbe in Anſpruch Nehmende ge
gen den Muͤhlenbeſitzer ein wohl erworbenes

Recht nachzuweiſen im Stande waͤre , muͤßte Letz
term ein Recht auf den vollen Erſatz des Scha —
dens zuerkannt werden . Dieſer wuͤrde zu er
mitteln ſein durch Vergleichung der Quantitaͤt

Waſſers , welche ihm in Folge dieſer Unterneh

mung weniger zukoͤmmt als fruͤher.
Das Steuer - Capital aller im Ueberſchwemm —

ungs⸗Gebiet befindlichen Wieſen , Laͤndereien bil
dete die Baſis fuͤr die Umlagen der Geldbeduͤrf
niſſe zur Durchfuͤhrung einer ſolchen Untern

mung .
Wo in Gemeinde⸗Gemarkung ſchon an

erkannte Waͤſſerungs - Gerechtigkeiten bereits be

ſtehen , da werden dieſe ebenfalls abgeſchaͤtzt , und
der Werth an dem Steuer - Capital der Gemar —

kung innerhalb welcher ſie gelegen ſind zu Gun

ſten der Waͤſſerungsberechtigen abgeſchrieben .
Da es weder dem Zweck noch dem Intereſſe

der Geſellſchaft gemaͤß ſeyn kann , d

einer

dieſe an dem

Fluß liegende Werke eigenthuͤmlich zu erwerben ,

und weil es ſich nur um die Befugniß handelt ,

über das Waſſer nach dem Grade des Beduͤrf

niſſes , wie bereits bemerkt iſt , zu gebieten , ſo

kann , wenn dieſer Bedarf nach ſeiner ganzen

Ausdehnung ausgemittelt iſt , und wenn es ſich
ferner durch eine Vergleichung der von den Muͤh⸗

lenbeſitzern bisher bezogenen Waſſermaſſe , mit

derjenigen , die ihm ſodann uͤbrig bleibt , ergibt ,
wie groß der hierdurch fuͤr ihn entſtandene oder

entſtehende Schaden iſt , dieſer in einer Geld —

ſumme ausgedruͤckt , und der Betrag ihm aus der

Concurrenz⸗Caſſe zuerkannt und bezahlt werden

Das Eigenthum des Werkes behielt er immer —

hin , denn den groͤßten Theil des Jahrs hindurch

wird ihm das Waſſer zum Betrieb der Werke

dennoch nicht entzogen .
An dieſe Unternehmung koͤnnten ſich auch die —

jenigen anſchließen , die zu andern öffentlichen
Zwecken das Waſſer wie z. B. zur Abwendung
der Nachtheile beduͤrfen , welche entweder durch

deſſen gaͤnzlichen Mangel fuͤr einen Ort , oder

Stadt entſtehen , oder dadurch , daß zur Abfuͤh

rung von unreinen Stoffen die Zuleitung des

Vaſſers in einer gewiſſen Maſſe noͤthig iſt, wie

in Karlsruhe .

Fortſetzung folgt

Verſchiedenes
Ein Engländer , denKrieges

wah plagte, hat ſich das Vergnuͤ
zer wie e Menſchen wohl f
der durch Menſchen

8 at die ur heure Zahl von J
nen herausgebracht . alle dieſe !

opfer aufſtaͤnden , ſich an den Haͤnden faßten und net
einander ſtellten , ſo wuͤrden ſie eine Kette bilden, die ſechs
hundert und lum die Erde herum re 88

Ein eiſtreiche er Rechenlehrer pflegte zu ſagen: „ Ein
Menſch , der Geld hat, hat Alles und Geld hat er
auch !

ſend Milli Wenn

28 Februar hatten
Juliſaͤule in Paris

allein zuruͤck kletterte uͤber
ſchaukelte ſich, an den Händen ſchwebend , hin und her, als
ob er gymnaſtiſche Uebungen Bald aber ver—
lor er das Gleichgewicht , ſtuͤrzte unter einem Angſtgeſchte
hinab , und blieb auf der Stelle todt

— Folgen einer Neckerei . In Vannes trieben
zwei Arbeiter in der Werkſtatt mit einander Neckereien

nehrere Perſonen den
sbeſtiegen . Ein Mann blieb

die Baluſtrade hinaus und

ornähme

der eine verfolgte den andern mit einem rothgluͤhenden E
r Verfolgte ſchnitt dem andern Geſichter , dieſer

I ng, der andere weiche
s Ungluͤck ge

u zu 2 ſpaͤter eineLeicheDie R er ſind namentlich ſeit der
oberung durch biß Franzoſen in ihren Satzungen ſo trun⸗
daß es an' s Laͤcherliche grenzt . Neulich hatte ein Jud e
Fleiſch von einem chriſtlichen Metzger gekauft , und wurde
vom Rabbi dafür hart beſtraft . Der Mann ertrug die
Buße mit Gelaſſenheit , erklaͤrte dann aber , er werde , um
kuͤnftig nicht in ahnlichen Fall kommen zu
koͤnnen Bald darauf lief ſich taufen

er, der Thea
n franzoͤſiſcher
erzaͤhlte mir

a r in 2

ghriſt weChriſt K

rtragung
ch lebhaft Lrinnerung iſt ,

daß er e tags mit Koͤrner ging , der das Ma
Iſcript ſei 5 eben bei der

Theaterdire
ion ein

reichen wollte Als ſie um die Ecke der Herrengaſſe bo—
gen, trennten ſich die Freunde ; da ſprengte
ſes Pferd den Kohlenmerkt herauf
ger in lebhaften Schrecken . Koͤrner ſpringt dem Pferde
entgegen und, umes ſicherer zu faſſen, wirft er ſein Ma—
nuſcript (er beſaß kein zweites ) auf das regengenetzte
ſchmutzige Pflaſter A d pferd ef und be⸗

herrenly
und ſetzte alle Fußgan

ruh a rlorenes Trauer⸗
fall 5 ch in der Naͤheweileneß ef d ſchmutzig in die § e

B terbom . Der ſchwediſche
Dichter At yr, Beethoven kennen zu ler —
nen. Ein Freun
mernachmittag
im Hemde mit

uͤhrte ihn einem heißen Som
ten ein —Beethoven ſtand

egen die Thuͤre gekehrt und
ſchrieb g wauf große Papierboͤgen , die
an der Wa nd tigt waren , dann ging er lebhaft auf
und ab und taktirte und ſchrieb wieder . So ſtanden die

Kaſte eine gute Weile ohne bemerkt zu werden bis der
Zegleiter Atterboms, einer unſrer geiſtreichſten ESchriftſtel⸗— dieſem ſagte : „ Gehen wir , Sie koͤnnen nun ſagen :

Sie haben Beethoven in ſeinem ſchoͤnſten Momente —
dichtend kennen gelernt .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe ,
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